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MirjamVogel gewinntmit einem Punkt Vorsprung
Region: Letzten Samstag fand in Schüpfheim der Prix Rotary sélection statt

«Noch nie war die Entscheidung
so schwierig und die Leistungen
der Solistinnen und Solisten
so nah beieinander», so die
Juroren. Schlussendlich siegte,
dank der Publikumswertung,
die Cellistin Mirjam Vogel mit
nur einem Punkt Vorsprung
auf die zweitplatzierte
Akkordeonistin Rafaela
Seeholzer. Den dritten Platz
belegte die Klarinettistin
Nuria Ambauen.

Text und Bild Katja Studer

Sieben Solistinnen und Solisten aus der
Region zeigten am Samstag in einem
sehr kurzweiligen Abendkonzert ihr
Können. Bereits das dritte Jahr wurde
der Wettbewerb nun im neuen Format
«sélection» durchgeführt. Musikschu-
len aus dem Entlebuch, Wolhusen und
Ruswil konnten ihre Schüler anmelden.

Die Vorträge wurden von drei hoch-
klassigen Musikern beurteilt. Die drei
Juroren waren David Koch, Yves Illi
und Franz Schaffner. Diese wurden
versetzt im Publikum platziert und
konnten so ihre Bewertungen nicht
miteinander vergleichen. ZumSchluss-
resultat wurden diese drei Bewertun-
gen und eine vierte Bewertung vom
Publikum zusammengezählt. Dazu
konnte das Publikum die Nummer des
persönlichen Favoriten auf einem zu-
vor ausgeteilten Zettel vermerken. Die
Schlussrangliste fiel bei den drei Juro-
ren ähnlich, aber nicht ganz gleich aus.

Musikalisch ausgereift
Die 1999 geborene Cellistin Mirjam
Vogel von der Musikschule Entlebuch
überzeugte mit «Allegro appassionato

op. 43» von Camille Saint-Saëns Jury
und Publikum. Sie spielte auswendig
und verstand es, den Kontakt mit dem
Publikum herzustellen. Sie habe «dem
Publikum etwas schenken wollen», so
Juror Franz Schaffner. Ihre Darbietung
sei «musikalisch ausgereift» gewesen
und sie habe einen «satten, singenden
Ton», so der Juror weiter, weshalb er
die junge Cellistin auf den ersten Platz
rangierte. Auch den beiden anderen
Juroren gefiel dieser Vortrag sehr und
beide rangiertenMirjamVogel auf den
zweiten Platz und lobten sie für ihre
Virtuosität. Dass der Versuch, Kontakt
mit demPublikumherzustellen, klapp-
te und sich auch auszahlte, war spätes-
tens bei der Siegerehrung klar. So ge-
lang es der Cellistin nämlich dank der
Publikumswertung, sich einen Punkt
vor die Akkordeonistin Rafaela See-
holzer zu spielen.

Stück selbst arrangiert
Rafaela Seeholzer wurde von den bei-
den Juroren David Koch und Yves Illi

auf den ersten Platz rangiert. Die junge
Musikerin aus Ruswil hat «Oldbox Na-
turjodel» von Nadja Räss selbst für das
Akkordeon arrangiert. Die Kombinati-
on dieses Stücks mit der «Achtung los
Schnellpolka» von Walter Wild und
das eigene Arrangieren haben die Juro-
ren überzeugt. Ausserdem waren sich
die Juroren einig, dass sie die Kapazität
ihres Instrumentes ausgenutzt hat, im
sehr positiven Sinne. So wusste sie es,
von Pianissimo bis Fortissimo, also
von ganz leise bis ganz laut, mit ihrem
Instrument zu begeistern.

Schöner Ton und stabile Intonation
Beim dritten Platz waren sich die Juro-
ren einig. Diesen erspielte sich die
Schüpfheimer Klarinettistin Nuria
Ambauen. Ihr Vortrag habe «so selbst-
verständlich ausgesehen», so die Juro-
ren. Sie spielte zwei Sätze vom «Sonate
Nr. 3» von Gioacchino Rossini, näm-
lich das «Andante» und das «Modera-
to». Dabei wurden ihr «schöner Ton»
und die «stabile Intonation», die vor al-

lem beim «Moderato» zum Ausdruck
kamen, sehr gelobt. Insbesondere Juror
David Koch, der selbst Klarinette stu-
diert hat, lobte sie für ihre frische, mu-
tige und unbekümmerte Art, auf der
Bühne zu stehen und zu musizieren,
was sich in ihrer Musikalität wider-
spiegle. Das Stück entspreche genau ih-
ren Fähigkeiten und sie «konnte damit
zeigen, was sie kann», so der Juror wei-
ter.

Leistung aller Solisten sehr gut
Die Juroren lobten alle Musikantinnen
und Musikanten für ihre Leistungen
und betonten mehrmals, dass es eine
sehr knappe und schwierige Entschei-
dung war. Dieses Jahr seien die Leis-
tungen alle sehr gut und nah beieinan-
der gewesen. Den Konzertvortag star-
tete Aurel Vogel mit dem Trommelso-
lo «Furioso» von Ivan Kym, einem der
besten Tambouren der Schweiz. Auch
er spielte sein Solo einwandfrei aus-
wendig. Es folgte Noah Gutheinz von
der Musikschule Schüpfheim. Er spiel-

te auf der Tuba «Andante und Rondo»
von Antonio Capuzzi. Auch die beiden
Hornisten Matthias Gerber und Mau-
rin Jenni begeisterten mit ihren Vor-
trägen. Beide spielten ein Stück von Jo-
hann Strauss. Matthias Gerber wählte
gemeinsam mit seinem Musiklehrer
«Horn Concerto op. 8» und Maurin
Jenni «Nocturno op. 7».

Aurel Vogel und Rafaela Seeholzer
verzichteten auf eine Klavierbegleitung
und trugen ihre Vorträge alleine vor.
Die anderen Solistinnen und Solisten
wurden von Brenda Maiorini oder
Franziska Trottmann am Konzertflü-
gel, der neu dem Rotary-Club gehört,
begleitet. Ein grosser Dank am Schluss
des Konzertabends geht an diese bei-
den Klavierspielerinnen, an die drei
kompetenten Juroren und natürlich
auch an das Publikum. Im Anschluss
an die Rangverkündigung waren alle
Anwesenden bei einem Apéro eingela-
den, mit den jungen Solistinnen und
Solisten auf ihre wirklich beeindru-
ckende Leistung anzustossen.

Auf einer musikalischen Reise durch die Filmwelt
Region Was entsteht, wenn sich eine
Klasse ans Arrangieren von Filmmusik
wagt und diese dann mit einem kunter-
bunten Mix von Instrumenten aufführt?
Ein beeindruckendes Musikerlebnis! —
Am vergangenen Donnerstag fand im
Musiksaal des Oberstufenschulhauses
dasWahlfachkonzert der dritten Klasse
der Kantonsschule Schüpfheim statt.
Doch nicht etwa im altbekannten Kon-
zertrahmen, sondern im Sinne einer
musikalischen Reise durch die Film-
welt. Die Zuschauer durften sich dabei
wortwörtlich auf eine Reise freuen: Mit
den Melodien aus «Titanic» und «Fluch

der Karibik» lag dieWeite desMeeres in
der Luft, das unverkennbare Thema aus
«Harry Potter» entführte das Publikum
in die Zauberwelt und die Filmmusik
von «Game of Thrones» liess dasMittel-
alter aufleben. Das gesamte Konzert-
programm wurde von den 16 Jugendli-
chen eigens arrangiert. Auf dieseWeise
entstand ein Werk für eine Band, deren
Instrumente wohl kaum unterschiedli-
cher sein könnten. Bis die Noten von
Posaunen und Harfe, von Platteninstru-
menten und Gitarre übereinstimmten,
wurde viel Zeit und Engagement aufge-
bracht. David Engel-Duss, Musiklehrer

und Leiter dieses Wahlfachprojekts,
war sichtlich stolz auf seine Schüler:
«Als die Klasse zu Beginn desSchuljah-
res mit der Idee der Filmmusik zu mir
kam, freute ich mich über ihren Enthu-
siasmus, wusste aber auch, dass einige
musikalische Hürden auf uns warten.»
Während den zwei Wahlfachlektionen
pro Woche wurden fleissig Partituren
studiert, Entwürfe angefertigt, wieder
verworfen und neu ausprobiert. Vor den
Weihnachtsferien standen die Noten
schlussendlich auf dem Papier und die
Proben konnten beginnen. «Der Schritt
von der Theorie zur Praxis war für die

Schüler ein tolles Erlebnis», sagte Da-
vid Engel-Duss. Da jeder Schüler seinen
eigenen Teil zum Projekt beitragen
konnte, entstand ein persönlicher Be-
zug dazu, welcher wiederum Motivati-
on schaffte. Und genau diese hohemu-
sikalische Leistungsbereitschaft ver-
mochte am vergangenen Donnertag zu
begeisterten. Denn spätestens als sich
die 16 jungen Musikerinnen und Musi-
ker gegen Ende des Konzerts in Reih
und Glied aufstellten und zu Hakuna
Matata sangen und tanzten, war klar:
Musik und Leidenschaft berühren!
[Text und Bild Eliane Elmiger]

Die Erst- bis Drittplatzierten des Prix Rotary sélection 2017 (von links): MirjamVo-
gel, Nuria Ambauen und Rafaela Seeholzer.

Prix-Rotary-Gewinnerin Mirjam Vogel bei ihrem Auftritt. Auf dem Cello spielt sie
«Allegro appassionato op. 43» von Camille Saint-Saëns.

gemeldetkurz

«Stabat Mater»: Reise ins
Morgen- und Abendland
Am 8. und 9. April führt der Chor der
PH Luzern gemeinsam mit dem Or-
chester Santa Maria das zeitgenössi-
sche Chorwerk «Stabat Mater» auf.
Knapp 200 Mitwirkende präsentieren
das von Karl Jenkins komponierte
Werk im Maihof in Luzern.

Karl Jenkins komponierte 2008 seine
Version von «Stabat Mater» und schuf
dadurch «eine Reise ins Abend- und
Morgenland». Als Grundlage diente das
gleichnamige christliche Gedicht aus
dem 13. Jahrhundert, welches die Ge-
schichte der trauernden Maria unter
demKreuz Jesu erzählt. Jenkins nutzt bei
seiner Umsetzung nicht nur traditionel-
le Stilmittel der Klassik. Er setzt auch auf
ein weltumspannendes Musik-Vokabu-
lar von ethnischenKlängen aus verschie-
denen Kulturkreisen. So spielt beispiels-
weise ein Duduk – ein armenisches
Holzblasinstrument – eine zentrale Rol-
le. Die Textpassagen um die Trauer der
Mutter um ihren verlorenen Sohn hat
Jenkins unter anderem ins Griechische,
Hebräische, Arabische oder Aramäische
übersetzt. «Die Lage im Nahen Osten
macht das Stück sehr aktuell», sagt Chor-
leiter Rainer Held. «Der aktuelle Bezug
zum Geschehen im Nahen Osten bietet
eine emotionaleVerknüpfung für das er-
weiterte Verständnis dieses Textes – ge-
rade für junge Menschen.»

Für die Inszenierung von «Stabat
Mater» stehen rund 160 angehende
Kindergarten-, Primar- und Sekundar-
lehrpersonen auf der Bühne desMaihof.
Als Solistin konnte Karin Hebeisen
Meier gewonnen werden. Sie studierte
Jazzgesang undMusikpädagogik an der
Musikhochschule Luzern und ist Do-
zentin an der PH Luzern. Heute ist sie
festes Mitglied beim Lucerne Jazz Or-
chestra. [pd/EA]


